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Die Eintagsfliege
Oder : was wurde in Chequers erreicht ?

Di« Reichsregierung hat ihre Notverordnung , nebst dem
dazu gehörigen Aufruf am 5 . Juni , also am Freitag der
vorigen Woche veröffentlicht. An diesem Tage befand sich
aber der Reichskanzler Dr . Brüning schon nicht mehr in
Berlin und nicht einmal mehr auf deutschem Boden . Er
hatte bereits am 3 . Juni in Begleitung des Außenministers
Dr . Curtius seine Reise nach Chequers angetreten und mar
demgemäß gar nicht mehr in der Lage , das Dokument ent¬
sprechend den in der Verfassung enthaltenen Bestimmungen
gegenzuzeichnen . Wir wollen uns gar nicht aus die von
der Linkspresse bereits angeregte Frage einlassen, ob durch
diesen Formfehler die Notverordnung überhaupt keine
Rechtsgültigkeit besitzt , sondern wir wollen eine Frage stel¬
len , die uns bedeutsamer und wesentlicher zu sein scheint .In dem Aufruf zur Notverordnung erklärt die Reichsregie¬
rung , sie sei sich bewußt , „daß die aufs äußerste bedrohte
wirtschaftliche und finanzielle Lage des Reiches gebieterisch
zur Entlastung Deutschlands von untragbaren Reparations¬
verpflichtungen zwingt"

. Damit wird — und niemandem ,weder in Deutschland noch im Ausland, ist das zweifelhaft
geblieben — die Forderung nach der Revision des Poung-
ptanes offiziell angemeldef . Die ungeheuer schweren Lasten
und Opfer, die von der Reichsregierung dem deutschen Volk
zugemutet werden , sind ausdrücklich mit dem Hinweis aufdas Recht und auf die Pflicht der Regierung zu dieser Re¬
visionsforderung begründet .

Mittlerweile sind Herr Dr . Brüning und Herr
Dr . Curtius nach Deutschland zurückgekehrt , ist die
deutsch-englische Aussprache in Chequers abgeschlossen und
ist über ihr Ergebnis eine gemeinsame amtliche Erklärungder beteiligten Staatsmänner veröffentlicht worden . Nach
dieser Erklärung betonten die deutschen Minister „ mit be¬
sonderem Nachdruck " unter Hinweis auf die Schwierigkeiten
der „ augenblicklichen" Lage in Deutschland nicht etwa die
Notwendigkeit der Revision » sondern nur die der „Schaffung
von Erleichterungen " . Die deutschen Minister ließen sich
außerdem dazu bereitfinden , schriftlich ihre Uebereinstim-
mung damit zu bekunden, daß die Wiederherstellung des
Vertrauens und die wirtschaftliche Wiederbelebung „von
internationaler Zusammenarbeit abhängig seien"

. Und sie
setzten ihren Namen unter einen eine Verpflichtung enthal¬
tenden Satz , in dem es heißt, daß in „diesem Sinne " beide
Regierungen sich bemühen werden , die gegenwärtige Krise
„ in enger Zusammenarbeit mit den anderen beteiligten Re-
gierungen zu bekämpfen" . Was ist bei der Aussprache von
Chequers vor sich gegangen und was bedeutet diese von
verantwortlicher deutscher Seite England gegenüber und
allen anderen an der Reparationsfrage beteiligten Regie¬
rungen gegenüber neu übernommene Verpflichtung ?

tischen Staatsmännern gemeinsam verfaßten - _ . . . . . . . .deutet nicht mehr und nicht minder als den Widerruf de
in der Notverordnung ausgesprochenen Anmeldung de
deutschen Revisionsforderung und darüber hinaus die Aus
gecke der deutschen Handlungsfreiheit in der Revisionssrag
überhaupt ! Die deutsche Revisionsanmeldung ist im wahr
sten Sinne des Beispiels eine Eintagsfliege geblieben . Undie Aussprache von Chequers , die nach deutscher Auffassunund doch wohl auch nach der Auffassung der deutschen Re
gierungsparteien einen Schritt aus dem Wege zur Revisionbedeuten sollte, hat mit einem Ergebnis geendet, das eine,
neuen Riegel gegen die Revision darstellk . Die französischThese, daß die Reparationsgläubiger auf Gedeih und Vervevb und unlöslich gegen die Schuldner miteinander ver

sind , und daß kein Mitglied dieser GläubigergesellMt auch nicht einmal bei vorbereitenden Schritten selbstständig handeln darf, hat wieder einmal die hundertprozentrge Anerkennung Englands gesunden . Und schlimmenoch als das , etwas geradezu Ungeheuerliches ist geschehenL»e deutschen Staatsmänner, die allerdings ohne jeden Auftrag und ohne Rückendeckung durch den deutschen Reichst»m Chequers erschienen sind , haben sich bereitgefunden , dies
I"tnz ? sische Auffassung , die Deutschland jede Mögliche»
^ ständigen Vorgehens in der Reparationsfragenimmt , zivestangen und mit ihren Namen zu verbriefen und zu ver
„ mit so unsäglichen Opfern um die Existenz rin
ll^Ees Volk, wie das deutsche , kann und darf nicht tatenlm
zuseyE, wenn ihm unter Mithilfe seiner eigenen Staatsmanner eine neue moralische Barriere gegen die Geltend
machung seines Rechts auf Revision errichtet und ohne Be
fragung seiner Politik auf den Weg von „Erleichterungen"
irgendwelcher Art, seien sie nun in der Form eines Morawriums oder in der noch schlimmeren Form einer neuer
-vributanleihe gedacht , festgelegt wird . Das aber ist in Chequers geschehen und das ist das Ergebnis von Chequers

Neben diesem Ungeheuerlichen erscheint alles andere bei
nahe klein und weniger bedeutend. Und doch ist auch alle¬
andere noch ungeheuerlich genug , wenn man auch in dieser
Finnen noch nicht mit der Klgrhei.t zu sehen vermag , dii

lagesspiege!
Der Aeltestenrat des Reichstags wird am Mittwoch na

mittag 4 .Z0 Uhr zu einer Sitzung zusammentreten . Ata
glaubt aber, daß die Anträge auf Reichslagseinberufun
abgelehnt werden . Möglicherweise wird sich auch der Aelke
stenrat vertagen , um den Parteien Gelegenheit zur Beratung
zu geben.

Die Gerüchte über ein dreijähriges Moratorium — das
Ergebnis der Besprechungen von Chequers — werden von
der deutschen Regierung dementiert . In den ausländischen
führenden Blättern wird jedoch die Frage äußerst lebhaf,
erörtert.

Zn den verschiedenen Städten des Reiches kam es gestern
wieder zu kommunistischen Ausschreitungen . Die Unruhen
in Stuttgart waren ohne Bedeutung . In Duisburg waren
sie schon ernster und in Hamburg wurden 45 Personen
festgenommen .

Auf einer Tagung des Arbeitsausschusses «Reich und
Heimat " kritisierte der bayerische Ministerpräsident scharf
die Notverordnung .

Der Neuyorker Korrespondent des „Daily Telegraph "
gibt eine Aeußerung des Senators Borah wieder , wonach
dieser gesagt haben soll , die Zustände in Deutschland seien
, so schlimm, wie sie überhaupt sein können" .

uns in der Hauptsrag« die Eindeutigkeit der „gemetnjamen
Erklärung " vermittelt . Trifft die Deutung des „ Petit Pa-
risien" zu , die beiden Mächte, d . h . also die beteiligtenStaatsmänner hätten eingesehen, daß von Newyork und
Washington nichts zu erwarten sei, man sich daher nach Genfwenden und dabei natürlich den Weg über Paris nehmenwerde , so ist das der bedingungslose Uebergang Deutschlandsin die europäische Rüstungsfront gegen Amerika , die deut-
sche Unterwerfung unter die Verquickung mit den Kriegs¬
schulden und der freiwillige Verzicht auf alle direkten deutsch-
amerikanischen Möglichkeiten, deren praktischer Wert eben
noch durch die Ausführungen Borahs gezeigt worden ist.Die entscheidende, die historische Stunde des deutschen Reichs¬tages ist gekommen.

- ' S ' s

Smjähkiger UsrKMmlj j
London, 9 . Juni . Aus London kommt die Meldung , daß

bei den Besprechungen in C h e q u e r s die Frage eines drei¬
jährigen und nicht etwa eines zweijährigen Moratoriums
für Deutschland eingehend besprochen worixn ist. Es wurde
auch aus die Rückwirkungen hingewiesen , die solch ein Mora¬
torium für das Budget Englands haben würde , dessen Schul -
Lenabkommen mit den Vereinigten Staaten keine Schutz¬
klausel für einen derartigen Fall enthält . Infolgedessen
gelangte man zu der Auffassung, daß der Schlüssel zur Lö¬
sung der Probleme in der Hand Amerikas zu suchen!
ist. Besonders auf englischer Seite dürfte man es als wün - !
schenswert bezeichnen , die Einstellung der amerikanischen!
Bundesregierung gelegentlich des bevorstehenden Besucheŝ
des Staatssekretärs Stimson und des Schatzsekretärs
Mellon in Europa zu sondieren.

Die außergewöhnliche Schwierigkeit dieser Situation wird
überall richtig gesehen. Es wurde angedeutet , daß Las
amerikanische Budget rund 1 Milliarde RM . bei einem
Moratorium von drei Jahren verlieren würde und
daß das Hoover -Kabinett im Hinblick auf seine ohnehin schon
großen Etatsprobleme einen solchen Ausfall als « sehr un¬
willkommen " empfinden würde. Deshalb wurden praktische
Möglichkeiten ins Auge gefaßt, die es der amerikanischen
Regierung gestatten würden , ihr Defizit im Falle eines drei-
jährigen Moratoriums zu beseitigen. Man unterhielt sich
dabei über die folgenden zwei Wege :

1 . Die Amortisation der Inneren Schuld
Amerikas , die heute in ungewöhnlichem Tempo
vor sich geht, kann im Verhältnis zu den durch ein
deutsches Moratorium verursachten Ausfall verlang¬
samt werden . - » ^

2 . Amerika bringt eine innere Anleihe von 1 Milliarde
Reichsmark auf den Markt. Die Zahlung der Zinsen
dieser Anleihe wird durch die europäischen
Schuldnermächte Amerikas und durch das
Deutsche Reich gemeinsam garantiert . f

Vor Ablauf oder am Ende der dreijährigen Periode würde
man in eine Ueberprüfung der Reparationen im Lichte der
durch die neuen wirtschaftlichen Verhältnisse verminderten
deutschen Zahlungsfähigkeit eintreten können.

Diese Lesart, die heute auch von den führenden deutschenBlättern als durchaus wahrscheinlich bezeichnet wird , wollenwir mit aller Vorsicht aufnehmen . Jedenfalls kann Deutsch-land an einem Moratorium dieser Art , überhaupt an einem
Zahlungsaufschub mit neuen verpflichtenden BindungenkMnlej Jntrrrllr haben. ,-Zu den nicht « k- rzkey PvIMM

pfllchkungen kämen dcknn noch die Zinsen für eine amerika¬
nische Anleihe . Wir wollen nicht hoffen, daß uns die Regie¬
rung Brüning neue Tributlasten durch dieses „ Moratorium -
auferlegt ! Aber das Spiel ist furchtbar gefährlich. '

Die Regierung dementiert zwar heute offiziell die M<L
rakoriumsgerüchte und weist darauf hin . daß sie damit nur
in ihrer Handlungsfreiheit gehemmt wäre.

Wir glauben aber, daß die Reichsregiecung mit diesem
Dementi nur den peinlichen Eindruck verwischen
will , den diese Gerüchte bereits in Derr . Hland hervorge-
rusen haben. Jedenfalls kann man nicht annehmen , daß die
Information eines führenden englischen Mattes jeglicher
Grundlage entbehrt. Wir können abwarten !

^
Widerhall in Frankreich

Zn Frankreich wird der Besuch in Chequers recht aus -
iebig besprochen . Der „ Temps" erklärt, das Communiqus
es Föreign Office sei das Un b estimm test e, das jemals

nach einer Begegnung wie der von Chequers veröffentlicht
worden sei . Das „Journal des Debats " urteilt : Der Besuch
in Chequers ist auf alle Fälle für die deutsche Regierung
eine Ermutigung . Man darf schon jetzt behaupten , daß
Deutschland das Ergebnis erzielt hat, das es wünschte.
Deutschland hat die Frage der Revision ( ?) des Boungplans
international aufgerollt , und zwar unter für Deutschland be¬
sonders bequemen Bedingungen, dank des Entgegenkommens
der englischen Regierung. Die internationale öffentliche Mei¬
nung ist vorbereitet worden . Sie rechnet nunmehr mit einer
deutschen Initiative. Eine neue Periode von Diskussionen
über das Reparationsproblem bricht an , obwohl der
Toungplan eine endgültige Lösung bringen sollte.

Englischer Gegenbesuch
London, 9 . Juni . Ministerpräsident Mac Donald und

Außenministei Henderson haben die anläßlich des Be¬
suchs in Chequers ausgesprochene deutsche Einladung
zu einem Gegenbesuch in Berlin angenommen . Der
Zeitpunkt und die Einzelheiten dieses Besuches stehen zur
Zeit noch nicht fest. — Außenminister Henderson hat gestern
den französischen und den italienischen Botschafter im Foreign
Office empfangen und ihnen den Inhalt der Chequers -
Beivreckungen mitgeteilt . Es geschah dies , wie die
„Times" meldet,

"
um die italienische und franzostjche Negie¬

rung nicht unnötig lange warten zu lassen .

Seine llendermig der Nolverordnuug
Berlin . 9 . Zun ! . In politischen Kreisen beschäftigt man

sich lebhaft mit der Frage , welche Stellung der Reichskanz¬
ler gegenüber den Wünschen nach einer Abänderung der
Notverordnung einnehmen wird , die von verschiedenen par¬
lamentarischen Seiten laut geworden sind .

Soweit wir unterrichtet sind , ist aber nicht damit ZU
rechnen, daß Kanzler und Kabinett solchen Forderungen
nachgeben werden.

Das hat seinen Grund vor allem darin , daß ein Entgegen -
kommen an die Parteien insofern den Bestand der ganzen
Notverordnung gefährden kann , als niemand weiß , wo die
Aenderungen aufhören sollen. Nach der Auffassung , di« in
der Regierung nahestehenden Kreisen herrscht , würde ein
Nachgeden die Reichsregierung auf ein« recht abschüssige
Bahn führen. Dazu kommt noch , daß die Forderungen der
Sozialdemokratie und die des rechten Flügels der Regie¬
rungskoalition nicht nur auseinandergehen , sondern sich
gegenseitig widersprechen, so daß also praktisch kaum ein
Weg zu einer Verständigung über die Abänderung gegeben
sein würde. . "'' M - »

Anker diesen Amständen hält man es für richtiger, dir
Notverordnung so zu lassen, wie sie nun einmal ausstehr.

Dabei wird darauf hinaewiesen, daß die Reichsregierung
die Absicht hat, die vielkritisierte Krisensteuer nur so lange
zu erheben, wie es unbedingt notwendig ist ( ! !). Die Kritik
an der Notverordnung dürfe nun nicht dazu führen, daß
die Regierung in der Kampagne um die Revision der Tri¬
butlasten behindert werde. Der Kanzler wird bei den Be¬
sprechungen, die er nach seiner RüMehr mit den Partei¬
führern haben wird , zweifellos mit allem Nachdruck auf
diese in diesem Sinn« einwirkon. Nachdem sich das Kabi¬
nett voraussichtlich am Donnerstag mit der Situation be¬
faßt haben wird , wird er am Freitag nach Neudeck zum
Reichspräsidenten reisen, um Bericht zu erstatten, und dann
werden sich in die nächste Woche hinein diese Besprechungen
mit den Parteiführern anschließen, soweit nicht schon am
Donnerstag eins Reihe von Aufklärungen an sie gegeben
worden sind . Auch in den Kreisen der Reichsregierung ist
man sich durchaus bewußt, daß der nächste Schritt in der
Reparationsfrage geschieht. -

l



der Mer auf,
"die in den BüWIMteii flücht?t6k7Dö ' ein

Veranstaltuna der Kommunistischen Roten Hilfe stattfand
Di« in den Burgergarten eindringenden Polizeibeamten un
die ihnen folgenden Nationalsozialisten wurden mit Bier
gläsern usw . beworfen. Die Beamten mußten ihr
Pistolen ziehen . Zwischen den Nationalsozialisten und de^
Kommunisten kam es zu einer Schlägerei , bei der e
auf beiden Seiten leichte Verletzte gab . Dem Ueberfallkom
mando gelang es, die Ruhe wieder herzustellen. Dabei wur
Len die Beamten wiederholt von Angehörigen der Roten
Hilfe angegriffen. 15 Teilnehmer der Versammlung wurden
verhaftet.

Ist es ernst gemeint ?
Der Christl.- Soziale Volksdienst für Einstellung der

Reparationszahlungen
Hagen i. W., 9 . Juni . Vor den Vertrauensmännern d . s

Evangelischen Volksdienstes sprach heute Reichstagsabgeord¬
neter Nippel , der stellvertretende Fraktionsoorsitzende
des Christl.-Sozialen Volksdienstes , über die politische Lage
und insbesondere über die Notverordnung , die, wie der
Redner betonte, die Grenze des Möglichen weit überschreite
und deshalb ein vergebliches Opfer des Volkes darstelle. Der
Reichskanzler, der volles Vertrauen verdiene, müsse sich
sagen , daß auch er mit dem gegenwärtigen Kabinett die
Revision der Tributfrage nicht durchführen könne . Eine per¬
sonelle Ergänzung des Kabinetts sei notwendig . Daß Dr
Curtius , dessen ehrliches Wollen er nicht bestreite , nicht
Revisionsministec sein könne , stehe nach der Isolierung und
Niederlage in Genf fest. Die Volksdienstfrakkion lehne eine
übereilte Einberufung des Reichstags ab. Eine möglichst
reife und starke Revisionssrvnt , geführt von einer von Par¬
teibindungen freien Regierung , sei die Forderung der Volks -
dienstfraktion. Die Einstellung der Tributzahlungen sei keine
Forderung des politischen Radikalismus , sondern eine Le¬
bensnotwendigkeit, die auch der Evangelische Volksdienst auf
alle Folgen hin fordere und dafür die Verantwortung vor
der Geschichte und dem Volke übernehme.

Die Botschaft hört man wohl; allein es fehlt der Glaube.
Wie denkt sich denn Herr Nippel den Beschluß über Einstel¬
lung der Reparationszahlungen , wenn er zu gleicher Zeit
die Einberufung des Reichstags ablehnt? Was meint Herr
Nippel mit der „personellen Ergänzung " des Kabinetts
Brüning ? ^ Herr Nippel versteht mit seinen Worten zwar
im Augenblick den Gefühlen des Volkes gerecht zu werden,
er vergißt aber, zu tun , was die Stunde gebietet .s

Mktlembekg
Das Rote Kreuz in Württemberg

M Stuttgart , 9 . Juni . Am 13. und 14 . Juni findet in Würt -
tembora der Rotkreuxtaa statt. In Württemberg sind setzt

Bohnenkaffee
schmeckt gut-.— Aber
LLtLreiLvr
schmeckt auch sehrgut/
Lln- ift -abä billiger.
Ml/ ) billiger. ..

rund idO Kolonnen und Abteilungen mit geM 5V SäMäts -
kraftwagen, neuerdings auch mit eigenen Kolonnenhäusern,Unterrichts- und Magazinräumen . Seit 1930 werden in zahl¬
reichen Dörfern entlang der meistbefahrenen Landstraßen
Unfallhilfsstellen mit vier bis neun Mann eingerichtet . Deren
gibt es in Württemberg jetzt schon über 50 .

Auf dem Hauptbahnhof Stuttgart wurde für Tage großen
Verkehrs eine ständige Sanitätswache eingerichtet . Dem
Allgemeinen Deutschen Automobilklubwerden an SonntagenSanitätsleute zum Straßenhilfsdienst zur Verfügung gestellt.An 23 Arbeitsstätten, Krankenhäusern und Kliniken unseresLandes verrichten jetzt die Charlottenschwestern vom Roten
Kreuz ihr Liebeswerk. Das Mutterhaus in Cannstatt ist
selbst mit einer eioenen Krankenanstalt verbunden. In T ti¬
li ingen unterhält das Rote Kreuz eine Krankenpflege¬
rinnenschule .

Aus den übrigen Arbeitsgebieten des Landesvereins soll
eine Neueinrichtung hervorgehoben werden, die in Stuttgart ,
Kanzleistraße 10 , mit vollem Erfolg eingerichtete , viel be¬
nutzte Diätküche , in der Magen - , Darm - , Gallen- , Herz - ,Nieren- und Zuckerkranke Mittag - und Abendessen nach ärzt¬
licher Anordnung zu mäßigem Preis erhalten.

Mit dem Rotkreuztag ist eine behördlich genehmigte
öffentliche Sammlung verbunden. Immer größere
Mittel sind erforderlich, um allen Anforderungen gerecht zuwerden . Möge nun der Rotekreuztag am 13 . und 14. Juni
1931 in allen Kreisen unseres Volks die Herzen warm und
die Hände offen finden !

Stuttgart . 9 . Juni .
Aeuerwehrdienst- Ehrenzeichen . Vom Ministerium des

Innern ist 37 Mitgliedern der Freiw . Feuerwehren des <Ze-
meindebezirks Stuttgart das Ehrenzeichen für 25jährigr
treugeleistete Dienste in der Feuerwehr verliehen worden,und zwar 9 aus Botnang , 4 aus Degerloch , 2 aus Hebel -
fingen, 1 aus Obertürkheim, 9 aus Üntertürkheim, 5 aus
Wangen , 2 aus Kaltental und 5 aus Zuffenhausen.

Deutscher Tag in Schwäbisch hall . Der Landesverband
Württemberg des Vereins für das Deutscht m im Ausland
hält am Sonntag , den 28 . Juni , in Schr Ibisch Hall ein
Landeslrefftn , das zugleich eine wirksame Kundgebung jür
Las AuslanMdeutschtum werden soll .

Die Stuttgarter Sozialdemokratie für Reichstagsein,
berufung. 3m Anschluß an einen Bericht vom Leipziger
Parteitag nahm gestern eine stark besuchte Mitgliederver¬
sammlung der Stuttgarter Sozialdemokratie ein« Ent>
schließung an , die für den sofortigen Zusammentritt des
Reichstags stimmt.
e Der Arbeitsmarkt in Südwestdeukschkand. Am 31 . Mai
1931 standen in der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unter st ützung 90 699 , in der Krisenunterstüt -
z u n g 41 608 Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten
fiel um 10 938 Personen oder um 7,6 v . H . von 143 245 aus132 307 Personen (107 725 Männer , 24 582 Frauen ), davon
kamen auf Württemberg 54 979 gegen 60166 , und ausBaden 77 328 gegen 83 079 . Im Gesamtbezirk des Landes-
orbeitsamts Südwestdeutschlandkamen am 31 . Mai 1931 auf
1000 Einwohner 26,3 Hauptunterstützungsempfänger gege i
17,1 zur gleichen Zeit des Vorjahrs .

Ilm die Aahrpreisr -ergünstigung für Linzekurlaubsreiss ider Angestellten. Um den Angestellten, von denen nacheiner statistischen Feststellung des Gewerkschaftsbunds der
Angestellten schon im Jahr 1929 75 Prozent nur ein Mo¬
natsgehalt bis 300 Mark bezogen , die Möglichkeit zu geben ,
ihren Urlaub außerhalb ihres Wohnorts zu verbringen , hat
der GDA. an die Reichsbahnhauptverwaltung in Berlin das
Ersuchen gerichtet , den Angestellten eine Fahrpreisoergüm
stigung für ihre Urlaubsreifen zu bewilligen.

ep . Für Mutterschaft und Familienfürsorge. Der
Württ . Landesausschuß zur Bekämpfung sittlicher Not , - ent
eine große Anzahl Wohlfahrts -, Frauen - und Zugendver -
bände sowie Vertreter der Schule, der Verwaltung und der
Aerzte angehören, hat folgende Entschließung gefaßt, in deres u. a . heißt: Es ist auszugchen von der grundsätzlichen
Anerkennung der Heiligkeit der Ehe , der Mutterschaft und
des keimenden Lebens. An der Strafbarkeit der Abtrei¬
bung muß unbedingt festgehalten werden, mindestens in dem
Maß , wie es in 8 253—256 des Entwurfs zum neuen Straf¬
gesetzbuch vorgesehen ist. Dementsprechend ist die ärztliche
Unterbrechung der Schwangerschaft straffrei zu lassen, wenn
sie nach gewissenhafter Prüfung zur Abwendung einer ern¬
sten Gefahr für das Leben oder die Gesundheit der Mutter
erforderlich ist. Eindringlich rufen wir auf zum Schuh der
Mutterschaft un- zu einer wirksamen, planmäßigen Fami¬
lienfürsorge im Sinn der Reichsverfassung und bitten, dahin¬
gehende Bestrebungen in der Gesetzgebung , in der öffent¬
lichen und freien Wohlfahrtspflege und der persönlichen
Hilfeleistung nachdrücklich zu fördern.

Reichstag schon im September ?
3n politischen Kreisen ist man sich vollkommen klar

darüber, daß die Zusammenkunft von Chequers auch für
die weitere innerpolitische Entwicklung von außerordent¬
licher Bedeutung ist . Die Entscheidung der Fraktionen , wo¬
bei es namentlich auf die Sozialdemokraten und die
Deutsche Bolkspartei ankommt — die Einberufung oder
Nichteinberufung des Reichstags hängt im wesentlichen da¬
von ab , ob die Reichsregierung in der allernächsten Zeit
praktische Schritte zur Revision des BoungplanS unter¬
nimmt. Sowohl bei der Sozialdemokratie, als auch bei der
Deutschen Bolkspartei hält man die Einberufung des
Reichstags für unmöglich , wenn damit nur die Aussicht er¬
öffnet wird, daß der Regierung in einem außerordentlich
wichtigen Abschnitt unserer Außenpolitik auch noch innere
Schwierigkeiten bereitet werden.

Nichtsdestoweniger ist die Kritik an der Notverordnung
selbst bei beiden Parteien außerordentlich scharf. Wie wir
von führender sozialdemokratischer Seite erfahren, bemän¬
gelt man hier vor allem die Staffelung - er Krisensteuer
und den Verzicht der Reichsregierung auf eine Beitrags¬
erhöhung für die Arbeitslosenversicherung . Durch eine
solche Erhöhung wären nach sozialdemokratischer Ansicht
auch die Arbeitgeber mitbelastet worden , während jetzt ein¬
seitig die Arbeitnehmer alles zu tragen hätten . Der Vor¬
stand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion wird am
Mittwoch mit den freien Gewerkschaften eine gemeinsame
Sitzung abhalten , die als wesentliche Borbereitung der am
Freitag folgenden Fraktionssihung anzusehen ist . Anderer¬
seits wir- in politischen Kreisen viel brachtet, daß der Füh¬
rer der Deutschen Bolkspartei in seiner letzten Rede offen
den Gedanken eines Direktoriums erörtert hat . Man weist
auch darauf hin , daß ein so prominentes, der Deutschen
Bolkspartei nahestehendes Blatt wie die . Kölnische Zei¬
tung "

, einer der Hauptkämpfer gegen die jetzige Form der
Notverordnung ist und ihre Abänderung veriangt. Diese
Frage der Abänderung bekommt weiter dadurch Bedeutung ,
daß die sozialdemokratische Führung die Absicht hat , dem
Kanzler die Frage vorzulegen , ob er Abänderungen für
möglich hält oder nicht . Wird diese Frage bejaht, so wäre
es gegeben, daß der Haushalts « usschuß wie in früherer
Zeit, so auch mit dieser Notverordnung beschäftigt und der
Reichstag vielleicht schon im September einberufen wird.Ein solches Kompromiß könnte die Parteien unter Um¬
ständen veranlassen , auf die sofortige Einberufung des
Parlaments zu verzichten . Ob es möglich ist, das aber
hängt , wie eingangs erwähnt , zum sehr wesentlichen Teil
von den Auskünften ab , die der Reichskanzler den Partei¬
führern über seine Absichten auf dem Gebiet der Repara¬
tionspolitik geben wird. Und wenn Brüning die Notver¬
ordnung nicht abändert, werden Bolkspartei und Sozial¬
demokratie das neue Steuerbündel schlucken .

Politische ZmitkämPse
Bremen, 9 . Juni . In der Nacht zum Dienstag ereig¬

neten sich in Bremen in verschiedenen Stadtteilen plan¬
mäßige Ueberfälle von Kommuni st en auf N a -
t i o n a l s o zi a l i st e n . So sielen etwa 20 bis 25 Kom¬
munisten in Walle über sechs Nationalsozialisten mit Gummi¬
knüppeln und Handkeulen her. Alle sechs wurden mehr oder
weniger schwerverletzt . Ein weiterer Nationalsozialist
wurde vor eine vorübergehende Straßenbahn gedrängt , je¬
doch glücklicherweise von der Fangvorrichtung aufgefangen.
Er mußte dem Diakonissenhaus zugeführt werden.

Duisburg , 9. Juni . In der Innenstadt kam es abermals
zu Ausschreitungen gegen Polizeibeamte . Ein von der Po¬
lizei nicht genehmigter Demonstrationszug von Erwerbs¬
losen durchzog unter lauten Rufen gegen die Notverordnung
mehrere Straßen der Innenstadt . Als sich dem Zuge am
Friedrich- Wilhelm- Platz ein Polizeikommando ent¬
gegenstellte und den Zug aufiösen wollte, wurden die Be¬
amten von den Demonstranten beschimpft und mit Steinen
und anderen Gegenständen beworfen. Zwei Polizeibeamte
wurden so erheblich verletzt , daß sie sich in ärztliche
Behandlung begeben mußten.

Dresden, 9 . Juni . Wie vom Polizeipräsidium Dres
den mitgeteilt wird , wurden gestern abend drei mit Nativ
nalsozialisten besetzte L a st k r a f t w a g e n , die von C h e n
n i tz kamen, von einem Trupp politischer Gegner mit Stei
nen beworfen. Dabei ging die Windschutzscheibe eines Wo.
gens in Trümmer und der Führer erlitt erhebliche Kops
oerlekunaen . Zwei Polizeibeamte nahmen die Versolgun

/»crcHk / (cr/ne^e.
Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

»I . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Aber ich bitte Sie , liebe Frau Zumpe ! Sie sind herzlich
willkommen. Uns hat der Himmel Söhne versagt , aber Ih¬
nen hat er vier gegeben, alles tüchtige , gute Söhne .

"
Damit führte sie das Ehepaar in den Salon , wo es von

dem Minister , der sein Erstaunen überwunden hatte , und
von Uschi in der gleichen herzlichen Weise ausgenommen
wurde . - K MW

Beiden gefielen die alten Leute vom ersten Augenblick
an sehr gut . Die stille zurückhaltende Art des Mannes , seine
klugen Worte in der Unterhaltung , der muntere Humor
Frau Malchens, die schlangen rasch ein Band um alle.

Am glücklichsten war Anton .
Er ließ die Eltern nicht aus den Augen , selbst für Uschi

hatte er kaum einen Blick. Eifrig war er um sie beschäftigt .
Anton hakte mit dem Dienstmädchen gesprochen . So¬

bald sein Bruder käme , solle sie es melden.
Und Anna war aufmerksam. Jetzt erschien sie und winkte

Anton .
Aha . . . Georg war angekommen.
Schnell verschwand Anton aus dem Zimmer . Georg

kleidete sich auf dem Flur gerade aus .
Erstaunt sah er den Bruder an.
„Schon da ?"

„Ja , GeorgI Und daß du es nur gleich weißt . . . die
Eltern sind auch dal "

„Was !" zischte Georg wütend . „Du hast . . - l"

. . sie telegraphisch eingeladenl Habe ich !
"

„Das ist eine Unverschämtheit!
"

„Von dir ! Heute, zu deinem Ehrentage , wo du das rei¬
zendste Mädchen Berlins als Frau gewinnst . . . . heute
sollen die fehlen, denen du alles dankst!"

„Was sind das für Redensarten ! Die verbitte ich mir !
Wie kannst du es wagen , so zu disponieren ? "

„Brülle mich nicht so an ! Tod und Teufel . . . das hätte
ich doch nicht gedacht . . . daß du ein so miserabler Sohn
bist . Stellung , Rang , Karriere . . . was ist das alles für
Dreck ! Wäre mir lieber, wärst nie Ministerialdirektor ge¬
worden , sondern ein einfacher Bursche, dann wüßtest du
vielleicht noch, was Dankbarkeit heißt .

"
Georgs Brust ging keuchend . „Da baut man sich müh¬

sam in den Jahren alles auf , und da kommst du . . . . und
reißt alles nieder !"

„Rede keine Dummheiten ! Drin sitzen die Eltern mit
dem Herrn Minister und seiner Frau und Uschi in fröh¬
licher Unterhaltung zusammen . Die finden es selbstverständ¬
lich , daß Vater und Mutter gekommen sind . Nur der Herr
Sohn . . . der mokiert sich, der ist der Beleidigte . Werde
Minister , werde sonstwas, aber an dir wird kein Volk seine
Freude haben , denn du hast deiner Karriere deine . . . An¬
ständigkeit geopfert !"

„Das Wort werde ich dir heimzahlen ! " knirschte Georg .
„Na , komm '

schon ! Nimm dich zusammen ! Drin ist alles
in schönster Ordnung . Du kannst froh sein , daß ich das so
gemacht habe.

"
Georg zwang sich zur Ruhe .
Dann folgte er dem Bruder in den Salon .
Etwas verlegene Begrüßung.
Alle spürten es. Uschi fehlte. Georg setzte sich und be-

anrvyvrtkts der Mutter die Trugen . Aber je länger die

Mutter sprach , um so trauriger wurde es um das Herz der
alten Leute, denn sie fühlten, daß alle herzlichen Worte kei¬
nen Widerhall fanden .

*

Uschi hatte sich zurückgezogen . Sie war tief erregt , denn
sie hatte die ganze Unterredung zwischen Georg und Anton
mit angehört .

Und sie war in tiefster Seele betroffen.
Sie hatte erkennen müssen , daß Georg . . . sich seiner

Eltern schämte , daß das Herz in der Brust nur der Karriere
gehörte.

Und plötzlich packte sie eine Angst, schier ein Grauen vor
dem Kommenden.

Als die Mutter in ihre Mädchenstube trat , fand sie zu
ihrem Schrecken die Tochter in Tränen .

„Kind, Uschi ! " sagte Frau Margot bestürzt. „Was ist
dir ? Was hast du ?"

, „Mama, " schluchzte das Mädchen. „Ich . . . kann
ihn nicht heiraten ! Ich kann es nicht !"

Aber liebes Kind . . . wie kommst du darauf ! Und
heute zu deinem Verlobungstage !"

„Weil . . . weil . . . . ich erst heute einen Blick in
Georgs Seele getan habe. Mama . . . ich kann ihn nicht
heiraten . Georg ist nicht gut ! Ich habe gehört , wie er mit
seinem Bruder sprach und ihm die schwersten Vorwürfe
machte , daß er die Eltern einlud .

"

„Georg wollte es nicht ? " fragte Frau Marg ot betroffen.

(Fortsetzung folgt).



Die Stuttgarter Sezession und die Münchner Brand ,
kataslrophe . An den durch den Brand des Münchner Glas¬
palastes entstandenen Verlusten ist auch die Stuttgarter
Sezession erheblich beteiligt . Mit Ausnahme von drei hatten
sämtliche Mitglieder der Stuttgarter Sezession ausgestellt .
Insgesamt etwas über 70 Bilder und zwei Plastiken . Da¬
von sind 13 Bilder , 4 von Bäuerle , 3 von Bröckle , 3 von
Gertrud Stemmler , 2 von Fräulein Löwenthal und eines
von Schobinger , sowie eine Holzplastik von Professor Lör -
cher gerettet worden . Alle anderen Bilder , darunter allein
4 von Pankok , scheinen verbrannt zu sei» , .

Würkk. Landeslheaker . Morgen , Mittwoch , im Großen
Haus in Sondermiete „Der Ring des Nibelungen " von Ri¬
chard Wagner ; 2. Abend : „ Siegfried "

, Beginn 7 Uhr . Im
Kleinen Haus in Theatergemeinde F 22 „ Der Kaiser von
Amerika "

, Beginn 8 Uhr . — In der Neuinszenierung von
Nestroys Gesangsposse „Der Zerrissene " (Erstaufführung der
Hübnerschen Neufassung ) sind beschäftigt : die Damen Kopp
und Pfeiffer und die Herren Marx , Anwander , Dittrich ,
Ernst , Fernau , Franke , Heß , Köstlin , Mendler , Pilat , Rott¬
luff , Waldow . Regie : Friedrich Hellmund . Das Werk erscheint
am Samstag , den 13 . Juni , im Kleinen Haus .

rz . Würkk. Glaserkag . Anläßlich des am Samstag und
Sonntag hier abgehaltenen 23. Landesverbandstags der
Glasermeister Württembergs und Hohenzollern fand am
Samstag nachmittag eine Landesausschußsitzung statt . In
der 23. Hauptversammlung am Sonntag vormittag erstattete
der Geschäftsführer Dr . Barth den Geschäftsbericht über
das Jahr 1930/31 und behandelte die Wiederaufrichtung des
darniederliegenden Baumarkts , sowie die Neuordnung des
Verdingungswesens . Zum Schluß brachte er die Forderun¬
gen der Arbeitnehmer vor , die eine Kündigungsfrist von
14 Tagen verlangen , sowie die Einführung der 40 -Stunden -
Woche. Es wurde eine Entschließung angenommen ,in der der Landesverband einen baldmöglichsten Abbau zur
Ankurbelung des Baugewerbes verlangt . Als Ort des
nächstjährigen Landesverbandstags wurde Neckarsulm
bestimmt .

Demonstrakionsversuche gegen die Notverordnung . Das
Polizeipräsidium Stuttgart teilt mit : Die Bezirksleitung
der Kommunistischen Partei hatte für Montag abend trotzdes bestehenden Verbots politischer Versammlungen unter
freiem Himmel ihre Anhänger in Stuttgart zu Massen¬
demonstrationen gegen die neue Notverordnung aufgefor¬
dert . Im Anschluß an eine Erwerbslosenversammlung im
Saalbau Wulle , in einzelnen Vororten und später haupt¬
sächlich in der inneren Stadt ist es dann zu kleineren Zu¬
sammenrottungen gekommen , die aber von der Polizei , teil¬
weise unter Anwendung des Gummiknüppels , zerstreut
werden konnten . Dabei wurde eine große Anzahl von
Sistierungen vorgenommen . Ernste Zwischenfälle oder Ge¬
walttätigkeiten waren nirgends zu verzeichnen .

Vom Tage . Einen Selbstmordversuch durch Einalmen
von Gas verübte in einem Haus der Libanonstrahe ein
31 I . a . Mann . Er wurde in ein Krankenhaus verbracht .
— In den Anlagen der Villa Berg wurde ein 60 I . a . Mann
erhängt aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor . — In einem
Haus der Fichtenstraße in Untertürkheim versuchten ein
35 I . a . Mann und seine 33 I . a . Ehefrau Selbstmord zu
begehen . Sie konnten an ihrem Vorhaben gehindert werden .

Ms dem Lande

Linsenhofen OA . Nürtingen , S . Juni . TödlicherUn -
fall . Zwischen Linsenhofen und Beuren streifte ein Motor¬
radfahrer den 74 I . a . Martin Walter von Beuren , der
zu Boden geschleudert wurde . Er erlitt einen tödlichen Schä¬
delbruch . Der Motorradfahrer kam mit schweren Schürfun¬
gen davon , während der Beifahrer unverletzt blieb.

Tübingen . 9 . Juni . Die Gattin des Un i o e rs i t ä t s-
rektorsim Konkurs . Laut Bekanntmachung des Amts -
gerichts Tübingen ist über das Vermögen der Frau Eva
Kirschner , Ehefrau des Rektors der Universität Tübingen ,
Professor der Chirurgie Dr . med . Martin Kirschner in Tü¬
bingen , am 1 . Juni 1931 das Konkursverfahren eröffnet wor¬
den . Nach der amtlichen Bekanntmachung ist das Konkurs¬
verfahren veranlaßt durch Schulden , die aus der Bewirt¬
schaftung eines ostpreußischen Guts entstanden sind . Be¬
zirksnotar Luz in Tübingen wurde zum Konkursverwalter
ernannt . In einer persönlichen Erklärung teilen Rektor Prof .
Dr . Kirschner und seine Gattin der Oesfentlichkeit hiezu mit ,
daß Frau Prof . Kirschner seit dem Tod ihrer Eltern Mit¬
besitzerin des in Ostpreußen gelegenen , von den Vorfahren
ererbten Familienguts sei . Das Gut sei, wie Hunderte seines¬
gleichen , zahlungsunfähig geworden . Frau Prof . Kirschner ,
di« nie einen wirtschaftlichen oder geldlichen Nutzen aus dem
Gut gezogen habe , die nie einen Einfluß auf seine Bewirt¬
schaftung oder Verwaltung gehabt habe , wurde von den
Gläubigern des Guts mit ihrem Privatvermögen haftbar ge¬
macht . Prof . Kirschner , der selbst für seine Person keinerlei
gesetzliche Verpflichtung hak, machte , um das Äeußerste zuvermeiden , Vergleichsvorschläge aus seinem persönlichen Ver¬
mögen , die weit über die Verpflichtung seiner Frau hinaus -
gingen , aber ohne Ergebnis . So sei schließlich für Frau Prof .
Kirschner , wollte sie der ständigen Beunruhigung ihrer Gläu¬
biger entgehen , nichts übrig geblieben , als daß sie , dem Rat
ihrer juristischen Berater folgend , gegen sich selbst die Er¬
öffnung des Konkurses beantragte .

Goldene Hochzeit . Heute feiert eine in unsererStadt und auch im ganzen Schwabenland wohlbekannte Per -
sönlichkeit , Dr . G . I . Fehleisen , Professor a . D . , mit sei -
ner Gemahlin Charlotte geb. Gös , einer Tochter des einsti¬gen hochverdienten Tübinger Oberbürgermeisters , das Festder goldenen Hochzeit.

i ^ dld , 9. Tum . „Kurgäste "
. Vor einigen Tagensuchte ein Ehepaar als Kurgast in Nagold ein Zimmer mit

Kuchenbenutzung . Sie fanden es auch und wurden gut aus¬genommen . Als nun die Gastgeberin mit ihren Kindern
spazieren ging , benutzte das Gaunerpaar die Gelegenheit ,um einen Betrag von 800 Mark zu entwenden und damitdas Weit« zu suchen.

m ^ uni . Das große Fischsterben in der^tagoid scheint sich weit schlimmer auszuwirken , als man zu¬erst annaym . Fischzüchter und Fachmänner bestätigen , daß inder Nagold von Altensteig bis hierher kaum ein einziger Fischmehr am Leben sein dürfte . Ueberall wurden zentnerweiseme Fische herausgezogen . Bon den noch lebenden Tieren
.̂ HUchte man , so schreibt der „Gesellschafter"

, durch EinsetzenMsniches Wasser zu retten , was noch zu retten war . DerSwvden belauft sich auf Grund verschiedener Schätzungenaus Zehntaussnde und mehr als zehn Jahre weiden ver¬
gehen , bis der Fischbestand dem heurigen wieder gleich seinMrd . f ,

iAeHingen, OA. Calw , 8. Juni. Sänger fest . Dsk
hiesige Liederkranz feierte am Samstag das Fest seines 90-
jährigen Bestehens . In Verbindung damit wurde am
Sonntag das 27 . Gauiicderfest des Westgaues im Schwab .
Sängerbund gehalten . In überraschend großer Zahl nah -
men daran auch Vereine aus den Nachbarbezirken Nagold ,
Herrenberg und Böblingen teil . Am Sonntag war Preis¬
singen , an dem sich insgesamt 23 Vereine beteiligten . Zehn
Sängerveteranen wurden durch eine Gauehrenurkunde aus¬
gezeichnet. Abends war Preisverteilung . 18 Vereine
konnten einen ersten Preis erhalten . Nur vier bekamen
einen zweiten Preis . Die höchste Tagesleistung im Gau
erlangt « Althengstett mit 128 )4 Punkten .

Iepfenhan OA . Rottweil , 9 . Juni . Todesfall . Am
Sonntag wurde der älteste Mann und Einwohner unseres
Dorfs , Martin Weinmann , zu Grabe getragen . Er hat
ein Alter von 89 Jahren erreicht . Mit ihm ist der letzte Alt¬
veteran unserer Gemeinde von den Feldzügen 1866 und
1870—71 von uns geschieden. Er diente im 1 . Württ . Reiter¬
regiment und ist im Krieg 1870—71 durch eine Granate ver¬
wundet worden . Als braver Reitersmann und Krieger war
er treuer Bursche des Grasen Zeppelin .

Aichhalden OA . Oberndorf , 9 . Juni . Tödlich ver¬
unglückt . Auf der Straße zwischen Zollhaus und Röten¬
berg hat isich ein Autounfall ereignet , wobei der SO I . a .
Karl Eberhardt von Rötenberg so schwere Verletzungen
erhielt , daß er nach der Verbringung ins Krankenhaus nach
Lchramberg gestorben ist. ,
M SchE,nrng « , . 9 . Iuni . § Entschließungen der
LLdischen und w ür t te mb e r gi s ch e n Kriegs -
aelangenen . Die badischen und württemberglschen
KrsLKLasfaugenen hielten hier einen Gautag ab . Eine Ent¬
schließung fordert vom Reichstag , daß , wenn ine Zusammen -
ffasslma der unter zehn Reichsmark liegenden Frankreich -

GuthabenLeträge der ehemaligen Kriegsgefangenen in einer
'
Stiftung , was keine abschließende und befriedigende Rege -
luna der Entschädigungsansprüche sein könne , sich nicht ver¬
meiden lasse , die fraglichen Gelder einer Stiftung zugefuhrt
würden , die ohne erhebliche Verwaltungskosten genügend
Gewähr dafür bietet , daß die zur Verfügung stehenden
Mittel ausschließlich den in Not geratenen ehemaligen
Kriegsgefangenen zugute kommen . Als Verwalterin der
Stiftung für allein geeignet wird die allgemeine Wohl¬
täterin der ehemalien Kriegsgefangenen Frau Elsa Brand -
ström angesehen . Es muß daher Ziel sein , die Ueberwei -
sung der Postdeträge an eine Elsa Brandström -Stiftung zn
erreichen . Weiter wird in der Entschließung einstimmig

.Protest erhoben gegen die völlige Außerachtlassung , der
VamtätSlöhnungsansprüche . Schließlich werden genügend
Mittel zur Abgeltung der noch unberücksichtigten Forde¬
rungen (Entschädigung der Miederaufbaüarbeit u . a . m .)
gefordert . In einer zweiten Entschließung wird darauf hin -
gewiesen , daß nochFmmer ein deutscher Kriegsgefangener
namens Schwach H in französischer Gefangenschaft in
Cayenne schmachtet. Sie verlangt sofortige Freigabe des
gegen jedes Rechtsempfinden heute noch festgehaltenen
Deutschen und bringt zum Ausdruck , daß eine Nation den
Anspruch auf Kultur , Menschlichkeit und Gerechtigkeit erst
dann stellen darf , wenn sie derartige Fehlurteile beseitigt ?

Giengen a . d. Br « 9 . Juni . Ehrung . Frau Kommer¬
zienrat Hähnle , die Vorsitzende des Bunds für Vogelschutz,
wurde zum Ehrenmitglied des Bunds für Heimatschutz ^ r -

Heidenheim , 9 . Juni . Ernennungen . Nachdem am
80 . Mai d . I . nach 28jähriger Arbeit für die Firma I . M .
Voith der Leiter der Abteilung Betrieb , Direktor ^ Carl
Kissel , in den Ruhestand getreten ' war , wurde nun
Oberingenieur Fritz Nau zum Direktor und Leiter dech
Betriebs ernannt . Rau wird damit Mitglied des Direkto -
riums der Firma I . M Voith . Oberingenieur Fritz Stein
ist zum Nachfolger und Stellvertreter von Rau ernannt
worden .

Jsny , 9 . Juni . Einbrecherbande fest genom¬
men . Der Raubüberfall bei der Witwa Anna Schmid in
Argen , Gde . Großholzleute , hat seine Aufklärung gefunden .
Die fünfköpfige Bande wurde im Lauf des Samstags ding¬
fest gemacht . Bei den Erhebungen wurde auch ein schwerer
Diebstahl , der in der Nacht auf Pfingsten im Laden des
Konsumvereins Nellenbruck ausgeführt wurde , aufgeklärt .
Von den Verhafteten sind zwei daran beteiligt gewesen .^ M

Ravensburg , 9 . Juni . Roher Ileberfall . Ein 28-
jähriger Landwirt namens Blajko Tatamir überfiel und
mißhandelte auf der Landstraße nach Padej im nördlichen
Banat zwei junge reichsdeutsche Touristen , den 19jährigen
Rudolf Schmid und den 18jährigen Rudolf Frömmlet
aus Ravensburg . Die beiden waren auf ihren Rädern
nach Padej unterwegs , da begegneten sie einem Wagen , auf
dem Tatamir und seine Mutter fuhren . Anscheinend aus
Aerger darüber , daß Schmid , der seinen Gefährten etwas
zurückgelassen hatte , vielleicht zu knapp am Wagen vorbei¬
fuhr , sprang Tatamir vom Wagen , zerrte den jungen Mann
rückwärts vom Rad und mißhandelte ihn zuerst mit dem

> Peitschenstiel und dann mit einer Mistgabel so, daß dieser
an mehreren Stellen verletzt wurde . Als Frömmlet seinem
Gefährten zu Hilfe kam , wendete sich der Wüterich gegen
diesen und verlebte auch ihn . Die zwei Angegriffenen er¬
statteten gegen Tatamir Anzeige , worauf dieser nach hefti¬
gem Widerstand verhaftet wurde .

Friedrichshafen , 9 . Juni . Der H ö ch st w a s s e r st a n d
von 1930 überschritten . Der Bodenseepegel wies
gestern den Wasserstand von 4 64 Metern auf . Damit ist
der Höchstwasserskqnd von 4,62 Metern vom 17 . August
vorigen Jahrs bereits überholt . Im Hochgebirge liegen teil¬
weise noch beträchtliche Schneemengen , so daß mit einem
weiteren Ansteigen des Wassers zu rechnen ist.

Vom Bodensee , 9 . Juni . Familiendrama . Im
Weiler Monstein unweit Rorschach hatte sich vor einigen
Jahren der Gastwirt Anton Hämmerle niedergelaffen ,
dessen Tochter Marie den etwa 30 I . a . Chauffeur Oskar
Grabherr heiratete . Rach neun Monaten wurde die
Ehe aber wieder geschieden. Grabherr machte zwar wieder¬
holt Annäherungsversuche , wurde aber von Hämmerte stets
hartnäckig daran gehindert . In der Nacht zum Sonntag
kam Grabherr wieder ; er soll durch Einschlagen eines
Fensters ins Innere des Hauses gekommen sein . Nach einer
heftigen Auseinandersetzung mit Hämmerle krachten ein«
paar Schüsse. Am andern Morgen wurden Hämmerle und
seine Tochter mit starken Schnittwunden am Hals neben¬
einander liegend in der mit Gasgeruch erfüllten Küche leb¬
los aufgefunden . Das Mordinstrument , ein Küchenmesser,
lag daneben . Grabherr wurde verhaftet .

Ein Ruderboot gerammt . Vom Verla -deplatz tm
einem Dampfer gerammt . Vom Verladeplatz im
Zsllstcmrr WM -Lskn juLk Las Achter-Rennboot he, See-

AüM Mksch , LK sich Sn der RüSekrSgäM beteiligte , dem
Hafenausgang zu . Im gleichen Augenblick passierte das Äiesel -
motorschjft „ Höri "

, von Meersburg kommend , diese Stelle ,rammte das Ruderboot direkt in der Mitte und spaltete es
in zwei Teile . Die Insassen — sieben Personen — fielenins Wasser ; sie wurden gerettet . Der Schaden beläuft sich auf
3000 Franken .

Von der bayrischen Grenze ^ 9 . Juni . Kleine Chro¬nik . In Günzburg machten junge Leute allerlei Unfug
durch das Abschießen eines Revolvers . In der Meinung ,
die Waffe sei nicht mehr geladen , legte einer auf den 18-
jährigen Kaufmann Walter Minholz , den einzigen Sohn
des Großkaufmanns Minholz in Günzburg , an und drückte
ab . Von einer Platzpatrone in die Lunge getroffen , sankder sunge Mann schwer verletzt zu Boden . Am andern
Tag starb er . — Der 60 I . a . Bürgermeister Johann Röl -
t e r von Büdesheim wurde am Samstag früh in der Nähe
der Eisenbahnbrücke bei Offmgen tot aufgefunden . Er hat
sich in der Nacht von einem Güterzug überfahren lassen.

Vom bayerischen Allgäu , 9 . Juni . Lebensrettung
— Freitod . In Pforzheikn retteten zwei Dienstmädchen ,
in der Nähe der Wertachbrücke das 4jährige Söhnchen des
Landwirts Neumaier vom Tod des Ertrinkens . Der Knabe
wurde beim Baden von der Strömung erfaßt und fort -
getrieben . — Im Ziegelstadel bei Memmingerberg entstand
dieser Tage ein kleiner Zimmerbrand , für den man die
Arbeitersfrau Kreszenz Psalter verantwortlich machte . Aus
gekränktem Ehrgefühl suchte die Frau den Tod in der Iller .

Hechingen , 9 . Juni . Schwerer Autounfall . Am
Samstag abend ist beim Ortseingang von Bodelshausen ein
Züricher Kraftwagen verunglückt . Wegen eines Radfahrers
mußten plötzlich die Bremsen gezogen werden , der Wagen
ist ins Schleudern gekommen und gegen einen Leitungsmast
geworfen worden . Von den Insassen , Mann , Frau und
Kind , erlitt die Frau einen Bruch der Wirbelsäule , der
Mann Verletzungen am Kopf . Das Kind blieb unverletzt .
Vom Hechinger Sanitätsauto ist die schwer verletzte Frau
in die Tübinger Klinik eingeliefert worden . Die aus der
Fahrt vom Unglück betroffene Familie Willi Geiger aus
Zürich wollte nach Stuttgart fahren , um dort an der Feier
der goldenen Hochzeit der Eltern teilzunehmen .

Pfullendorf , 9 . Juni . Der rote Hahn im Bezirk .
Gestern brannte um die Mittagszeit das Anwesen des Jo¬
hann Grathwohl in Aftholderberg in kurzer Zeit nieder .
Brandstiftung ist bestimmt anzunehmen . Es sind bereits
zwei Verhaftungen erfolgt . Der Schaden wird etwa auf
6000 RM . geschätzt . — In Pfullendorf selbst stand gestern
nachk das große Wohn - und Oekonomiegebäude des Pri¬
vatiers Anton Schreiber am Mühlweg , das noch von Bau¬
gruppenführer Heihmann bewohnt war , in Hellen Flammen .
Die Freiwillige Feuerwehr konnte Herr des Brandes wer¬
den . Brandstiftung wird mit Sicherheit angenommen . Der
Schaden beträgt 8—10 000 AM .

Bei der Orksvorslcherwahl wurde gewählk : In Ochsen¬
hausen OA . Biberach der seitherige Bürgermeister August
Eh , in Essin gen OA . Aalen Obersekretär Metsch -
Eßlingen , in Klingen st ein OA . Blaubemen der seit¬
herige Bürgermeister Molikor , in Enslingen OA .
Hall Bürgermeister Stroh in Untermünkheim , in Hert¬
mannsweiler OA . Waiblingen Wilhelm Pfleide -
rer II, in Sommersried OA . Mangen der seitherige
Bürgermeister Hä hl , in Utzmemmingen OA . NeresheimLandwirk Georg Boos . ,

Amtliche Dienstnachrichken
Verseht : Regierungsrat Kirch bei dem Finanzamt Schönebeck

Mbe ), Landesfmanzamt Magdeburg , an das Finanzamt Mp -
ringen , Steuersekretär Hofmann bei dem Finanzamt Neuen -
itadt an das Finanzamt Heilbronn ; Reichsbahnsekretär Kurz
Hermann ) in Nagold (Bahnhof ) nach Bad Liebenzell .

In den Ruhestand verseht : Obersteuersekretär Mayer bei dem
Finanzamt Ludwigsburg : Oberregierungsrat Schwör er , Vor¬
steher des Finanzamts Biberach , Obersteuerinspektor Hofmannbei dem Finanzamt Ehingen : die Oberlehrer Hirsch an der
ev . Volksschule in Birkenfeld OA . Neuenbürg , Ziegler an der
ev . Volksschule (Hospitalschule ) in Stuttgart , Oberlehrerin Gal -
i « r an der ev . Volksschule in Ulm und Hauptleihrer Ott <m der
Volksschule in Gönningen OA . Tübingen je auf Ansuchen .

Ernannt : Postmeister Grünvogel in Welzheim rum Ober¬
postmeister in Gaildorf .

Lokales .
Wildbad , den 10 . Juni 1931 .

Der Rotkreuzlag findet im Bezirk Neuenbürg nicht wie
sonst im Land am kommenden Sonntag , sondern erst am19 . Iuli statt .

Ungünstiger Arbeilsmarkl in Oesterreich ; Warnung vor
planloser Durchreise durch Oesterreich . Angesichts der un¬
günstigen Arbeismarktlage in Oesterreich entstehen aus ei¬
ner planlosen Wanderung reichsdeutscher Arbeitsuchender
nach Oesterreich erhebliche Unzuträglichkeiten . Die Arbeit¬
suchenden können nicht eindringlich genug davor gewarntwerden , ohne vorherige Sicherung eines Arbeitsplanes nach
Oesterreich einzureisen . Neuerdings mehren sich auch die
Nachrichten über eine starke Belastung Oesterreichs mit
reichsdeutschen Arbeitsuchenden , die Oesterreich durchreisen ,um in den Nachbarstaaten , insbesondere Jugoslavien und
auf dem Balkan Arbeit zu finden hoffen , die dort aber nach
Oesterreich zurückgewiesen werden oder aber nach vergeb -
lichenVemühungen nach Oesterreich zurückkehren . Es muß
daher auch vor einer planlosen Durchreise durch Oesterreich
dringend gewarnt werden .

Landeskurkheaker . Heute abend zum 2. Male die ent¬
zückende, mit großem Beifall aufgenommene Operette
„Majestät läßt bitten " von dem erfolgreichen Komponisten ,
Walter Kollo . — Donnerstag abend zum 1 . Male die be¬
liebte Operette „Mamsell Nitouche " in 4 Bildern von Herve .
Die Titelpartie singt unsere bekannte und beliebte Soubrette
Käthe Hesse . Die Operette wurde in Szene gesetzt von Arthur
Hey . Musikalische Leitung hat Philipp Rypinski . — Freitagabend zum 1 . Male das unsterbliche Lustspiel „Im weihen
Röß 'l " in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg . Haupt¬rolle und Regie Walter Fischer -Achten . — Ganz besonders
machen wir darauf aufmerksam , daß am Sonntag , den 14.
Juni zum S . Male unser großer Operettenerfolg „ Das Land
des Lächelns zur Aufführung gelangt . In der Partie des
Prinzen Sou -Chong gastiert Heldentenor Marius Andersenvom Stadttheater Heilbronn . — Beginn der Vorstellungenabends 8 Uhr . Bei kühler Witterung ist das Theater geheizt .

*
«Margaret und Barnabas, beide wolkig , feucht und naß ,brmgen den Bauern um Korn und Gras ; sind sie aber

licht und klar, künden sie ein gute » Jahr.
" — « Hat Mar«



garetä keinen Sonnenschein , kommt das Htzu nicht trocken
heim .

" — „St . Barnabas im Regen kommt dem Bauern
ungelegen .

" — „Regnet 's im Weinberg an Barnabas ,
schwimmen die Trauben bis ins Faß .

" — „ Margarete hat
das beste Gras ; wohl dem , der da die Sense nicht vergaß .

"
— „St . Barnabas im Sonnenschein , führt dem Bauern das
Heu herein .

" Dieses und andere Les - und Wettersprüchlein
beziehen sich auf St . Margareten - und St . Barnabastag ,
den 10. und 11 . Juni . Wir wünschen dem Bauern , der
einen „Schnappheuet " befürchtet , daß die trockene Margret
die Sense führt und „der heiße Barnabas den Heuwagen
schmiert " .

Jagd und Fischerei im Juni
Mit dem Monat Juni geht so recht eigentlich für einen

großen Teil der Jäger erst die Jagd auf . Nicht jeder hat
Gelegenheit zu Schnepfenstrich , Auer - und Birkhahnbalz ,
aber der Rehbock lockt jeden hinaus , selbst den Inhaber eines
reinen FAöreviers , da es es ja auch Feldrehe gibt, die kaum
einmal vorübergehend den Wald betreten . Hoch- , Dam - und
Gamswild beenden das Verfärben und setzen noch . Die Ge¬
weihe der Hirsche reifen heran . Der Rehbock trägt sein
fertiges , auch in der Regel schon völlig gefegtes Gehörn und
ist säst in allen deutschen Staaten , mit Ausnahme von Sach¬
sen, schußbar . Es empfiehlt sich jedoch , solange der Bock
nicht sein rotes Sommerkleid trägt , was nach dem heurigen
Nachwinter nicht überall der Fall sein dürfte , den Finger
noch gerade zu lassen, da das mit Engerlingen gespickte
Wildbret des grauen Schneiders keine begehrenswerte , mit
gutem Gewissen verwertbare Beute darstellt . Gegen Ende
des Monats werden die Böcke schon heimlich und suchen im
Getreide Schutz vor der zunehmenden Mückenplage . Die
Geißen fetzen noch . Sämtliche Wald - und Feldhühner ,
Fchanen und Wachteln brüten noch zum größten Teil . Ihre
Gelege fallen im Lauf des Monats aus , insofern es sich nicht
um Nachbruten infolge der Zerstörung der ersten handelt .
Für Wildtauben beginnt in Württemberg die Schußzeit .
Die Schoss der Wildenten sind größtenteils ausgesiedert
und zeigen allmählich die blauen Spiegel , während Nach-
und Spätbruten erst im Lauf des Monats ausfallen . Den
Krähen und Elstern ist auch jetzt tunlichst Abbruch zu tun ,
da sie an deri^Gelegen des Nutz- Federwilds , an deren Kücken
und auch dem übrigen Jungwild empfindlichen Schaden
anzurichten vermögen . Auch die Ueberwachung der Eier¬
diebe und sonstiger Schwarzgeher darf nicht außer acht ge¬
lassen rverdem Es lohnt sich jetzt noch, die Fasanenschütten
mit Kaff und

'
Absallgetreide zu beschicken , um die Revier -

treue dieser Vögel zu fördern .
Aesche , Bachsaibling , Forelle und Regenbogenforelle sind

jetzt vollwertig und haben die beste Fangzeit . Barbe , Blei .
Karpfen und Waller laichen . Aitel , Barsch und Schied kön¬
nen gefangen werden . Huchen gehen in kleineren Gewässern
an die Fliege . Beim Krebsfang empfiehlt sich , Vorsicht der
Junge tragenden Weibchen wegen walten zu lassen.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 9 . Juni . 4,209 G ., 4,217 B .
Dt - Wl .-Anl . 51 .75.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 4 .50.
Berliner Geldmarkt , 9 . Juni . Tagesgeld 5—7 v . st.
Privatdiskont 5 v . st . kurz und lang .
Die Akklenmeßzahl ( 1924 — 1926 gleich 100) stellt sich für die

Woche vom 1 . bis 6 . Juni auf 77,0 gegenüber 78,5 in der Vor¬
woche, und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie 69,6
(71,0), Gruppe verarbeitende Industrie aus 67,5 (69,1) und Gruppe
Handel und Verkehr 100,3 (101,7) ,

Bausperre.
Auf Grund des Art . 12 der Bauordnung hat der Ge¬

meinderat durch Beschluß vom 2 . Juni 1931 anläßlich der
Erbauung der evang . Kirche in Sprollenhaus auf Parz .
1466/2 am Ortsweg Viz . Weg Nr . 4/2 über die vor der
Kirche gelegenen Grundstücke , Parz . 146k/1 , 1467/2 und
1467/1 , sowie die Gebäude Nr . 8 und 31 auf 1 Jahr , d . h .
vom 1 . Juni 1931 bis 31 . Mai 1932, die Bausperre verhängt ,
weil sich die Notwendigkeit ergeben hat , eine Ortsbausatzung
in der Umgebung der Kirche aufzustellen . Dies wird unter
Hinweis auf das Beschwerderecht gemäß Art . 13 , Z . 3 der
Bauordnung öffentlich bekannt gemacht .

Mldbad , den 9 . Juni 1931 .
Gemeinderak : Vors . Bätzner .

Heute abend 9 Uhr

Siillger -Mend
(Freibier )
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ÄlMMÜek-lW tost
erhalten Naturfarbe und Iugendfrische ohne zu färben .

Seit 20 Jahren glänzend bewährt .
Herr Direktor E . L ., Hamburg , schreibt : „Der Erfolg war über alles

Erwarten gut . Mein Haar hat völlig seine frühere Farbe
wieder erhalten , nachdem es bereits stark ergraut war ."

Näheres kostenlos. Santtas , Zirrrdorf/Bay . , Fürtherstr . 30 .

I Vereinigte Wachswarenfabrlken AG . . Ditzingen (Württemberg ) .
I Dem Geschäftsbericht 1930/31 ist zu entnehmen : Es wird bean -
( tragt , den Reingewinn von 37 317 Mark , wozu noch der Gewinn¬

vortrag von 1929/30 mit 12 593 Mark tritt , wie folgt zu ver¬
wenden : 350 Mark für 7proz . Dividende der 5000 -Mark -Vorzugs -
aktien , 30 000 Mark für 12proz . Dividende auf 250 000 Ma . k
Stammaktien , 19 560 Mark Vortrag aus neue Rechnung ,

Hanomag Z.7Z Will . Mark Verlust . Der in der Aufsichtsrats
sitzung oorgelegte Abschluß der Hannoverschen Maschinenbau AG .
vorm . Georg Egestorfs (Hanomag ) weist einen Verlust von 3 735 234
Mark (Verlust 697 643 Mark ) aus . Zur teilweisen Tilgung dieses
Verlustes soll die offene Rücklage von 670820 Mark herangezogen
werden , während der Rest von 3 064 414 Mark vorgetragen werder
soll. Im Hinblick hierauf sowie infolge der im neuen Jahr durck
das Abkommen mit der Firma stenschel erfolgten Stillegung des
Lokomotivbaus soll der auf den 4 . Juli einzuberufenden HB . die
Herabsetzung des Aktienkapitals von 14 466 600 Mark auf 9 Will
Mark vorgeschlagen werden . Zu diesem Zweck stellt die Gesellschaft
aus Eigenbesitz 890 000 Mark Stammaktien und 76 600 Mark Vor¬
zugsaktien zur Verfügung . Die übrigen Aktien sollen im Verhält¬
nis von 3 zu 2 zusammengelegt werden .

Der Patentstreit Rohrbach -Dornier . Das Oberlandesgericht Stutt¬
gart hat als letzte Instanz die von Rohnbach gegen das Urteil des
Landgerichts Ravensburg eingelegte Berufung in dem Patent¬
streit mit Dornier verworfen . Das Urteil lautete seinerzeit auf Ab¬
weisung aller Anträge Rohrbachs , wobei ihm auch die gesamten
Kosten des Verfahrens auferlegt wurden .

Fertigstellung der neuen Bemberg - Iabrik in Japan . Nach einer
Meldung aus Jokohama ist die neue Fabrik der Japan Bemberg
Co . in Nobeoka sertiggestellt . Man erwartet , daß sie in diesem
Monat ihren Betrieb aufnehmen wird .

Stuttgarter Börse , 9. Juni . Die heutige Börse erösfnete zu
etwas besseren Kursen . Im Verlaus gingen die Kurserhöhungen
wieder verloren . Schluß schwächer. Rentenmarkt weiter schwach .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft Filiale Stuttgart .
Berliner Getreidepreise, 9 . Juni - Weizen märk. 27 .30—27.50,

Roggen 19 .60—19.80, Futter - und Jndustriegerste 21—22.60, Hafer
18.30—18.80, Weizenmehl 32.75—38, Roggenmehl 26 .30—28.10,
Weizenkleie 14.50—14.70, Roggenkleie 13 .40—13.65.

Magdeburger Zuckerpreise vom 9 . Juni . Innerhalb 10 Tagen
26 .80- 27.15, Juni 27.50, Juli 27 .30. Tendenz ruhig ,

Würkt . Edelmetallpreise vom 9 , Juni Feinsilber Grundpreis38.80, Feingold Verkaufspreis 2814 Mk . je Kg ., Reinplatin S .25,Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 5 .15, Platin 96 Proz .
mit 4 Proz . Kupfer 5 .05 Mk . je Gramm

Bremen , 9 . Juni . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 9 .61 .
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Unvnlg ' ellliebv Beratung .

Wetter

lieber Großbritannien liegt ein Depressionsgebiet , aber Hoch -
druck zeigt sich im Nordosten . Für Donnerstag und Freitag ist
vielfach heiteres , jedoch zu vereinzelten Störungen geneigtes Wetter
zu erwarten .

Die Grund - und Gebäude -, Gebäude -
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat Juni 1931

Brandschaden 1931
sowie die rückständigen Steuern werden am

Freitag den 12 . Zuni
vormittags 1V bis 12 und 2 bis 6 Uhr ,

im Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .

Für rückständige Steuern werden die gesetz¬
lichen Verzugszinsen von 10 °/o jährlich berechnet .

Wildbad den 10 . Juni 1931 . Stadtkasse .

KUN8I

- - - . f Wllrkl - " -
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 9 . Juni . Dem heutlaen

Vieh - und Schlachthof wurden zugetrieben '28 Ochsen , 48 Bullen , 306 Jungbullen , 411 Rinder , 249 Kühe , 1217Kälber 1579 Schweine , 2 Sqafe , 1 Ziege . Davon blieben un -
verkauft : 20 Rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh mäßigKälber ruhig , Schweine belebt .

"

Ochsen.
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder :
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe :

ausgemästet
> vollfleischig

8. 6. 4 . 6. Kühe : 9 . 6
44 47 — fleischig 18 - 2240 - 42 gering genährt 14 - 17

Kälber ;

35 - 36 35 - 3»
feinste Mast - und
beste Saugkälber 61- 6432 - 34 32 - 84 mit » . Mast , und

30 - 31 — gute Saugkälber 53 —SS
geringe Kälber 46 - 51

48- 49 47 - 50 Schweine :
42 - 46 42 - 45 über 300 Pfd . 47 - 48
38 - 41 240 - 300 Pfd . 48 - 49

»» 200—240 Pfd . 48 - 50
160—200 Pfd . 46 - 47
120- 160 Pfd . 48 - 45

30 - 35 unter 120 Psd . 43 —45

22 - 27 — Sauen : 33 - 37

4. 8.

81- 65

SO- so

48 - 41
41 - 42
42- 43
4 >- 42
39 - 40
39 - 40

7 . - ^ 2» ,>umywe,ne IS— saurer SS.— kirchheim u . T . : Milchschweine 12—20, Läufer 25—45 —
Ravensburg : Ferkel 8—20. — Saulgau : Ferkel 10—17 . — Vaibla -
gen a . E . : Milchschweine 10—18 Mk .

*

Frachtpreise . Ellwangen : Weizen 14.70, Roggen 10.50—11 ,Dinkel 9 .50, Hafer 10.80—12 . — Nagold : Weizen 16 .70, Futter -
w/lZen 14 .50, Gerste 12.75, Haber 12. — Urach : Dinkel 11 .50 bi»
11 .70, Haber 11—11 .50 Mk.

Stuttgarter Wocheamarkt . 9 . Juni . Mit Kirschen, mehr aber
mdr/stl ' ngen , war der Ob st großmarkt überreichlich

beuHrb Prestlinge von mittlerer Güte waren zu 30. 35 und 40 Pf
erhältlich geringere Früchte noch billiger , während man für aus ^
Leucht schone und gleichmäßig große War « Pfundpreise bis zu50 Pf . fordern hörte . Für Kirschen von mittlerer Beschaffenheit20- 22. ^ geringere bis herab zu 15 Pf . , für beste25—28 Ps . das Pfund gefordert . Soviel bei Marktbeginn fest -

Ä konnte , ließen sich die Spitzenpreise nur vereinzeltdurchsetzen. Auch Gemüse war auf dem Großmarkt überreichlich
angeboten . Schön « Brockelerbsen kosteten meist 30 geringere bis
herab zu 25, Spinat 10 bis 15, Köhl 18—20. Buschbohnen 80—90das Pfund , Salatgurken 2-5—42 . Kopfsalat 4—io . Kohlräble 5—1 °>
Rettiche 5— IS Pf . d . St ., Zwiebeln mit Rohr 12— 15, jung« Ret¬
tiche 10—15, Rote Rüben 25—30, Karotten 8—20 Rhabarber 7 bis10. Untertürkheimer Spargel » 50—70 Pf ., je nach Bundaröße —
Häufig,ter Preis für mittelschwere Landeier 8,5—9 Preis -
greiHeii 7 für leichte Ware , bis 11 für schwerste Auslandsware
Fleckeier gab es von 5 , Schmutzeier von 6 Pf . an d. St . — L a n d-
butter 1,30—1,35 -K , Zentrifugenbutter 1,40 -/ll , Motkererbutter
1,60—1,60, Kochbutter 1,25 -4L, Schweineschmalz von 62 Pf . an auf .
warts das Pfund .

Wollauklion llim am 25 . und 2ö. Juni . Ausgeboten werdenetwa 6000 Zentner Rückenwäsche und etwa 4500 Zentner Schweiß¬wolle . Besichtigung der Wollen ab 22. Juni (gesamtes Gefälle 1931 ).

künzelsau , 9 . Juni . Ueberzeichnet . Die zur Zeichnung
innerhalb des bisherigen Kundenkreises aufgelegten 200 000 Mars
neue Aktien des Württ . Spar - und Hypothekenvereins AG -, Kün -
zelsau , sind schon in wenigen Tagen erheblich überzeichnet worden .

„Malbi ". das gute NktyMer
Erfrischt und nährt zugleich .

Hergestellt aus reinem Gerstenmalz , Hopfen und Wasser
— ohne irgend welchen Zusatz — hat es einen Malzextrakt¬
gehalt von ca . 13 Prozent , einen Alkoholgehalt von nur ca .
0,3S Prozent und ist daher ein hervorragendes Erfrischungs¬
und Kräftigungsmittel für Sportsleute , Kranke , Genesende ,
stillende Mütter und Kinder . Malbi ist pasteurisiert ; seine
Haltbarkeit , bei kühler Lagerung , fast unbegrenzt .

r- Z -ZiMmchmz
mit Küche und Zubehör

zu vermieten .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Eine schöne sommerliche

Z- i -ZiWMGW
mit Zubehör

in » e zu vermiete«.
Zu erfragen von abends 6 Uhr
ab Laienbergstr . 42 2 . Stock .lM -WM

Direktion : Lteng -Krauk
pernsprecher 535

solang jeweils adenäs 8 Dbr
iMtvoch äen 10 . äuni

„WM M Will!
"

Vlusikal . Dustspiel von IVolter Kollo.
Donnerstag äen l l . luni

2türiger dunkelpolierter

KlckeWM
(gut erhalten )

billig zu verkaufen .
Auskunft in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Mlick
Oper eite von tiervö .
preitag äen 12 . äuni

Im Ui» km
'I

I.nstspiel von Kaäelburg unä
glurnentkal .

Junge Frau
tüchtige Köchin
sucht einige Stunden
am Tage Beschäftigung
gleich welcher Art .

Angebote erbeten an die
Tagblattgeschäftsstelle .

TMDeirtsetzeV Verband
Svtsgrrrvve Vver -GnztaL

Am Freitag den 12 . Juni 1931

findet im Gasthaus zum Anker in Calmbach
abends 8 .15 Uhr ein öffentl . Vortrag statt .

tzlLiUsrsI Kob . ksiciit Vaibirigsno . Iv - 5tuttgc>rt
Herr Dipl - ing . W . Reith , Berlin

« » » NLiisi »« !» « « IsssnbsNsI - siIl

gewaschen unä gereinigt — DUissig
Von 9 pkä . portofrei . Oraue per pkä . — .75 , l . iO , ? 1aum-

rupk l .90 unä 2 .90 , geschliss . weiö 3 . 20 , Naldklaum schneeweik 4 .80,
äaunenweich 5 .50 , keknster plaum 8 .80 , groöe ObSN -

, 2 .— , echtrotes ^ ussteuerdett 24 .—, keinstes
Mk. 38 .— , Pissen 3 .90, 7 .80 unä 12 .— . Reelle Uekerung . Umtausch

bei diÄUgekaNen. — Muster unä Preisliste umsonst .
, » Ssttkeäernversanä ,

- » siarntlNI « S „ davr . Walä — dötim . llrsnre .

spricht über

Klares Ziel silr üen « Ws
Freie Aussprache

Jedermann ist herzlich eingeladen
Eintritt frei .
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